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CSrfcijemt je ®onner§tagS unb foftet pet ©einefter fjr. 6.—, per tjat)ï g-, 12.

gnferate 30 ®t§. per einfpaltige (Monelseile, bei größeren Aufträgen
entfpredjettben Rabatt.

&#» 26. P«*f 1925

ülwßc |at fopiel 31t beuten, bag er niäjt juut Sprertieu foment,
wl!UJt!IIJIll(Uj » ®eï.ïor fouie! ju fpredjen, baß er nirtit junt ®enfen fournit.

l§i»Clrasii,
^ Saupolijetlidje Scwtat»
2 0îi«gCK Der ©tobt 3wrid)
| \j/? würben am 20. SRätg für foî=

£ /-^T\ 9^ke Sauprojefte, teil weife
I unter Sebtngungen, erteilt :

1. ft. S3«rger=fte|t, @ewöcp=
hau* ©tjelftraffe 51, 3. 2; 2. ®. ©tünp Ilmbau Sölei=

chetmeg 74, 3- 2; 3. 31 Säbele, ©puppen mit 3luto*
retnifenanbau Salmiefenweg, 3- 3; 4. 3îigglt & ®o.,
©efcbaftêhauS unb lutoremifengebäube ^einridjftr. 147,
3. 5; 5 ©eïioffenfc£)aft ©pera, ©inftiebung Mtftrafje 54,
3. 6; 6. $. ©übler, ÜJiehrfatnilienhauS unb lutoremife
Mtehtprmatftrafje 1, 3- 6; 7. 5. ftaupp, 3lutoremifen>-
anbau ftornhausfirafje 25, 3' 6; 8. S. ftlaefi, ftegeh
ba^ngebäube 3® eifernen 3«^ 32, 3- 6; 9- ®- SJieier«

lltorfer, 2 Soppeimohnbäufet mit ©infrtebung 3Bin!el=
riebftrafje 35 37, 3> 6 ; 10. tU{. SJlerletti, ©inftiebung
SBehntalerfirafje 97, 3- 0; H- 3- Mfi§ ©rben, ©in
ftiebung ©onneggfirafje 26, 3' 6 ; 12. M. Qgffet namens
eine§ ftonfortiumS, 9 iBobn^Sufer Mtelftrafje 141, 143,
fBrioatftrafce 2, 4, 6, 3, 5, 7, 9, 3. 6; 13. ®r. tng.
£>. Sertfchinger, ©infamilienhau? äBiiifonerftrafje 231,
3. 7 ; 14. 31. SBegmann, 3lutoremife ©armenftr. 43, 3- 1 ;

15. tp. Hübet, lim' unb 3lufbau glö^gaffe 43, 3- 8.

®tä&ttfd)c SauSreDite in QSrfdj. ®er ©tabtrat non
3üric| bewilligte für ben lu S bau unb bie SJtöblie*

rung beS neuen 3ugenbheime§ „Ittergut" einenftcebit
oon 155,000 granfen unb beriet ben ©efchäftSbcricht für
1923 p ©übe. Unter ben genehmigten tßofiulaten ber
©efchäftSprüfungSfommiffion ftnb p ermähnen bie 9Ser
gröfjerung be§ ftranfenhaufeS auf ber SBaib
bei 3ä*<•*i$ butch ©rfteïïung eines Oteubaue» unb einer
Siegehaüe, fomie bie ©rriäjtung non fommunalen
SBerfftütten für Heimarbeiter unb =3Irbeite«
rinnen. lu§ ber SJlitte beS Mte§ rourbe ein weiteres
tßoftulat gefteüt unb angenommen, wonach ber ©tabtrat
etngelaben wirb p prüfen, ob nicht ein ©rholungS»
unb Ferienheim für ©chulentlaffene unb ®e
merbefchüter p grünben fei. ©cf)liefjlich genehmigte
ber SRat noch einer, tßertrag für bie ©r wer bun g oon
39,361 rr^ Sanb auf bem SJÎilchbucî pm greife
oon 145,000 gt-

©rfteöimg ettteê ®ee#aoitton§ in 3n
ber ©itpng ber ftäbtifdjen Saufeftion 1 nom 13. SUlârj
erhielt bie ©enoffenfdhoft ©eepaoiüon bie Saubewilligung
für ba§ Sauprojeft eineS tßaoißonbaueS am Utoguai 21/25.
©§ ^anbelt [ich um ba§ female Serrai« swiften ©ee
unb ©tabttheater, auf bem im Saufe ber legten Qahre
wieberholt ©djaufteßungen fleinerer 3M«§^teeh=
mungen abgehalten würben. SJlit bem üteubau foil ftffon
in ben nädhften SBochen begonnen werben.

®fe nette tBoH&twnf in 38ït$. 3*« luguft 1922
würbe mit bem Ibbrud) beS alten Haufei auf bem

gleiten ißlah begonnen; bie Sanf bejog pr gleiten
Qeit bie bamal§ frei geworbenen Münte beS ehemaligen

ì ' KNâItzàsèseS

GHs^AftSblê
dZU Msmà MeistsrfchsfZ

Mx?W«n' Ke««.Hsivi«êtza«?s« GàN.
Erscheint je Donnerstags und kostet per Seinester Fr. 6.—, per Jahr Fr. 12.

Inserate 3V Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Austrägen
entsprechenden Rabatt.

Zürich. S»« S6. März INîsS

RîiiàMîAMà ' î"' Kluge hat soviel zu denkeu, daß er nicht zum Sprechen kommt.
«WDWMMê.UW « Der Tor soviel zu sprechen, daß er nicht zum Denken kommt.

SW-às».
4 Baupolizeiliche BewW-
Z gu«ge« der Stadt Zurich
5 wurden am 20. März für fol-
^ 3^de Bauprojekte, teilweise
k unter Bedingungen, erteilt:

1. K. Burger Kehl. Gewächs-
Haus Etzelstraße 51, Z. 2; 2. C. Stünzi, Umbau Blei-
cherweg 74, Z. 2; 3. A. Büchele, Schuppen mit Auto-
remisenanbau Talwiesenweg, Z. 3; 4. Niggli à Co.,
Geschäftshaus und Autoremisengebäude Heinrichstr. 147,
Z. 5; 5 Genossenschaft Spera, Einfriedung Rotstraße 54,
Z. 6; 6. H. Gublsr, Mehrfamilienhaus und Auloremise
Rötel-Privatstraße 1, Z. 6; 7. F. Kaupp, Autoremisen-
anbau Kornhausftraße 25, Z. 6; 8. L. Klaesi, Kegel-
bahngebäude Im eisernen Zeit 32, Z. 6; 9. D. Meier-
Altorfer, 2 Doppelwohnhäuser mit Einfriedung Winkel-
riedstraße 35 37, Z. 6 ; 10. M. Merletti, Einfriedung
Wehntalerstraß« 97, Z. 6; 11. I. Rasis Erben, Ein-
friedung Sonneggstraße 26, Z. 6 ; 12. R. Zysset namens
eines Konsortiums, 9 Wohnhäuser Rötelstraße 141, 143,
Nrivatstraße 2, 4, 6. 3, 5, 7, 9, Z. 6; 13. Dr. ing.
H. Berischinger, Einfamilienhaus Witikonerftraße 231,
Z. 7 ; 14. A. Wegmann, Autoremise Carmenstr. 43, Z. 7 ;

15. H. Huber, Um- und Aufbau Flühgasse 43, Z. 8.
Städtische Baukredite in Zürich. Der Stadtrat von

Zürich bewilligte für den Ausbau und die Möblie-

rung des neuen Jugendheimes „Art er gut" einen Kredit
von 155,000 Franken und beriet den Geschäftsbericht für
1923 zu Ende. Unter den genehmigten Postulaten der
Geschäftsprüfungskommission sind zu erwähnen die Ver-
größer u n g des Krankenhauses auf der Waid
bei Zürich durch Erstellung eines Neubaues und einer
Liegehalle, sowie die Errichtung von kommunalen
Werkstätten für Heimarbeiter und -Arbeite-
rinnen. Aus der Mitte des Rates wurde ein weiteres
Postulat gestellt und angenommen, wonach der Stadtrat
eingeladen wird zu prüfen, ob nicht ein Erholungs-
und Ferienheim für Schulentlassene und Ge-
werbeschüler zu gründen sei. Schließlich genehmigte
der Rat noch einen Vertrag für die Erwerbung von
39,361 rr>2 Land auf dem Milchbuck zum Preise
von 145,000 Fr.

Erstellung eines See-Pavillons in Zürich. In
der Sitzung der städtischen Bausektion I vom 13. März
erhielt die Genossenschaft Seepavillon die Baubewilligung
sür das Bauprojekt eines Pavillonbaues am Utoquai 21/25.
Es handelt sich um das schmale Terrain zwischen See
und Stadttheater, auf dem im Laufe der letzten Jahre
wiederholt Schaustellungen kleinerer Zirkus-Unterneh-
mungen abgehalten wurden. Mit dem Neubau soll schon

in den nächsten Wochen begonnen werden.
Me neue Volksvank in Zürich. Im August 1922

wurde mit dem Abbruch des alten Hauses auf dem

gleichen Platz begonnen; die Bank bezog zur gleichen
Zeit die damals frei gewordenen Räume des ehemaligen
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SRationalbanfgebaubel ©cîe SSaftntjofftra^e » ißeterftraße.
©cfjon na<f> brei Monaten roar bte alte Solfêbanf corn
©rbboben oerfchrounben unb el fonnte unmittelbar nadf)»

her mit ben $tefbauarbeiten für ben Neubau begonnen
roerben. Sauleitenbe Slrchiteften rourben 4>onegger
unb SP! of er, bie ®urchführung bei fRohbauel unb bei
gefamten £>ochbauel rourbe ber girma |sattgaltet
übergeben. ®ie gunbamentierunglarbeiten roaren fefyr

intereffant, ba anfelpltche ginblinge, fotibe alte Mauer»
Partien unb ©reiben pm SorfdEjeta tarnen, bie befeitigt
roerben mußten. Iber mit mobernen tedjnifdhen fpilfl»
mittetn unb einer grünblich oorbereiteten Érbeitlmethobe
gingen bie Arbeiten flott oorroärtl, fobaß fcï)on nach
etwa z«h« Monaten, im ßlooember 1923, mit bem eigent=

Iic|en Sau begonnen roerben fonnte.
Moberne Neubauten roachfen rafc|; bie ©ifenbeton»

îonftruftion nom ttefften .teller bil pm ®achftuljl fc^ob
ftd) oon Monat ju Monat mehr in Me Süfte unb ein

großer trau paefte eifrig p unb jonglierte bie fduner ften
Saften pr Ülrbeitlfteße. Schon ©nbe Stuquft 1924 roar
bie ®ecfe über bem ©adjftod fertig, balb nachher ber
®achftuhl in ©ifenbeton; fnapp fec^ê Stechen fpäfer
gingen bie Spengler unb ®achbecfer an ihre luftige 2lr»

beit, roäf)renb im |>au§ bie §eij= unb fanitären Einlagen
montiert rourben.

©egen ©nbe Februar biefel Japel roar bal äßetf
in ber £>auptfache oollenbet ; fc|on roßten bie erften
Möbelwagen mit Slrchiomaterial an, bie Silbhaner
f^roangen fich auf bie Seitern, um ben figürlichen Scßmucf

p ooßenben unb bie Umzugl=@trategen ber einzelnen
Abteilungen orientierten fic| über Maß unb gläclje ber
i|nen pgeteilten Slrbeitltäume unb gaben pm ooraul
jebem rpult unb jebem ©elbfdfjranf ben ihm gebüpenben
ißlatj in bem fec^ë Stocfroerfe hohen unb jroei teller»
gefetjoffe tiefen fpaul, ein flott inl ©traßenbilb paffenber,
ben ©f. Sinnahof finngemäß fortfeßenber fünfedfiger Sau,
auSfchlteßlidh für Sanf» unb ©efchäftlzroecfe beftimmt.

(„5!- 8- 8.")
®er Umbau „©raub frotßl ®olber" in 8öt*<ft

geht feiner Sottenbmtg entgegen unb balb roirb biefeë
|>aul feine Pforten roieber öffnen fönnen. ®urc£) bie

Saufitma gieß & Seuttjolb ift an ber ©tabtfront
eine gebeefte unb »erglafte, burdt) Iph« Setonmauern
geflößte Seranba mit einem glädhenaulmaß oon 500
erfteltt roorben. Pleben bem fpotel rourben 18 2tuto=

tnobilbojen erfiellt unb roeitere feebä in ber alten traft»
ftation ber ®olberbalp inftaßtert. ®te ©«ragen hoben
einen lufbau mit Qtmmetn für bie ©fjauffeure. Sludh
im Qnnern bel öotell ooßzieljen [ich burdhgreifenbe Ser»
änbermtgen. ©elbft bie Straßenbahnlinie jroifdhen bem
2Balbhau§ unb bem fsoiel roirb frifçh ^auffiert unb ber
Motorwagen einer grünblichen SReoifton unterzogen.

©cjtrfégcbâube Sölact). (2lul ben Serhanbiungen
bel SRegierunglratel.) gür Mobiliaranfchaffungen unb
©rgänpngen, Slrcïjio» unb ©efängnileinrichtungen, foroie
©rfteßung einer ïelephonanlage im 9!eubau bei Sejirfl»
gebäubel Süladj roirb beim tantonlrat um bie Semit»
ligung einel trebitel oon 57,000 gr. nachgejucht.

— ®er Pteubau. bei Sejirflgebäubel in Süladf) ift
fo roeit oorgefchritten, baß über bie Sefcljaffung bei not»
roenbigen Mobiliarl, für roeldhel ber ©taat nach bem
©efeß betreffenb Me Sezirflhauptorte aufjufommen l)M'
Sef^luß gefaßt roerben muß. ©I Ipnbelt fidh babei
um bie SRöblterung ber ©efängnilabteilung uub. bte ©r»
gänpng bei SRobiliarl für ben Sejirflrat, bal ©tatt»
halteramt unb bal Sejirflgeri^t, foroie um bie ©inrtch»
iung ber Selephonanlage. gab; bie ©efängnilabteilung
fommt in ber ^auptfadhe ooDftanbig neuel Mobiliar in
Setradfjt, ba bie alte -Bs'iênaulïvtftung für bie neuen

Serhältniffe nicht geeignet ift. ®te ©efamtfoßen be»

tragen 57,000 g=r.

©rfteßutig dtter tßtßeufolonlc tu @rlenßat| am
8Srtct)fee. ®er an ber ©eefiraße gelegene Seil ber
©dhloßbeft^ung „©rlengut" ift oon ber Slr^iteftur»
finita ttlricfj'& 9!ußbaumer an 8. iß. ©chrnib in
8üridE) 7 oerfauft roorben, ber eine Sillentolonie
errieten roirb.

gär Seitungfcïtoetterungen tu Sljun, in ben Slußen»

quartieren unb Sororten, h«t ber ©emeinberat trebite
im Setrage oon 90,000 gr. freigegeben, rootunter eine
Summe oon 38,000 gr. für eine ©alleitung na^
bem ©matt bil zur Ibjroeigung ber alten ©immental»
ftraße unb 18,000 gr. für eine ©alleitung an ber ©dipt«
haulfiraße am ©ürrenaft bil zirla 100 m außerhalb
bei ©emeinbehaufel. Mit SBirffamfeit ab 1. Quit 1925
roirb ber ©alpreil per tubifmeter oon 40 iRappen
auf 35 Stoppen h^abgefetjt.

5EBoh««Wßößflu tu ©afel. ®er ©roße 5Rat ermädh»
tigte bie Stegterung, an bie ©rfiellung oon 56 ©in»
familienhäufern eine 20»prozentige ©uboention in
ber Çôhe oon 225,120 gr., foroie für bie zweite ^ppo»
the! auf biefen Käufern Sürgf^aft (oon 270,480 gr.)
Z« leiften.

Heber SurußfißeSüMprojeft ^ßf^roil (Safeßanb)
roirb berichtet; Unhaltfatn fôreitet bie ©ntroidlung unferer
©emeinbe oorroärtl. llnb el ift felbftoerfiänblich, baß
mit bem Stuff^roung ben neuzeitlichen Serhältniffen an»

gepaßte Silbunglanftalten errichtet roerben muffen. ®er
©emeinberat ift ber Überzeugung, baß bal jetjt zur 2lul=
fuhrung befiimmte ißrojeft nicht nur eine annehmbare,
fonbetn eine glütiliche Söfung bringt unb baß el ber
©emeinbe zur ©hre gereichen roirb, biefen Sau au§zu=
führen. ®ie ©emetnbeoerfammlung roirb fish enbgältig
über bie Slulführung zu entfeheiben haben.

^farthäSHiSatt to ffietttogen (9largau). ®ie refor»
mterte Sitcljgemeinbe SBettinqen»?!euenhof befdhioß ben
Sau einel ißfarrhaufel nach ben ißlänen oon §errn
Slrchiteft Plaef zum ©rfießunglpreil oon 60,000 gr.

Satttttefem te Stbo«. (Korr.) ®er über 200 Mit»
glieber zähleube geuerbeftattungloerein Irbon nnb Um»
gebung plante fcÈ)on feit einiger 8«it Me ©rfiellung
einer Urnenhalle. ®ie politise ©emeinbe fteßte in
oerbanïenlroerter SBeife einen geeigneten ißlah auf ber
Dfifette bei griebhofel foftentol zur Serfügung unb
befc^toß überbtel einen Jahresbeitrag oon 250 granfen.
Qn ber leßten ôauptoerfammlung lagen für bie neue
Urnenhalle oerfefiebene ißrojefte oor. ®er Serein be»

fdjloß einftimmig, nach pänen oon |jetm Slrchiteft
ßuh« ta Sirbon einen erften lulbau im .toftenoor»
anfdhlag oon 16,000 gr. noch biefen Sommer aulju»
führen. ®ie Urnenhalle roirb offen erfteflt, mit SBinter»
fenftern oerfchließbar. ®al ißrojelt bringt eine außer»
orbentlidh fcpn empfunbene, praftifdhe Söfung oor, bie
bem grtebhof zur gierbe gereichen unb für ben geuer»
beftattungloerein neue greunbe roerben roirb. In ber
leßten ^auptoerfasnmlung traten auf einmal 35 neue
Mitglieber bei.

©cfjitlhûttéïemJôâîttett in ©teäöorn. ®ie ©dhulge»
meiubeoerfammlung genehmigte einen trebit oon 12,000
granfen für Me ÎRenooation bel ©efunbarfchulhaufel.
©leichseitig befdjlüß bie Serfammlung Me Inf^affung
einer neuen Seftuhlung für 75 ißläße berechnet, im
ftoftenbetrag oon 3000 gr.

©chulhunêcrroeitering In 5lmri§rotl (®hurgau). ®ie
©dhuloorfteherfdhaft beantragte im oergangenen |>erbft
ber ©dhulgemeinbe, unter ben ortlanfäßigen Slrdhiteften
einen Qbeenroettberoerb für Me ©rroeiterung bei
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Nationalbankgebäudes Ecke Bahnhofstraße - Peterstraße.
Schon nach drei Monaten war die alte Volksbank vom
Erdboden verschwunden und es konnte unmittelbar nach-
her mit den Tiefbauarbeiten für den Neubau begonnen
werden. Bauleitende Architekten wurden Honegger
und M oser, die Durchführung des Rohbaues und des

gesamten Hochbaues wurde der Firma Hatt-H all er
übergeben. Die Fundamentierungsarbeiten waren sehr

interessant, da ansehnliche Findlinge, solide alte Mauer-
Partien und Gräben zum Vorschein kamen, die beseitigt
werden mußten. Aber mit modernen technischen Hilfs-
Mitteln und einer gründlich vorbereiteten Arbeitsmethode
gingen die Arbeiten flott vorwärts, sodaß schon nach
etwa zehn Monaten, im November 1923, mit dem eigent-
lichen Bau begonnen werden konnte.

Moderne Neubauten wachsen rasch; die Eisenbeton-
konstruktion vom tiefsten Keller bis zum Dachstuhl schob

sich von Monat zu Monat mehr in die Lüfte und ein

großer Kran packte eifrig zu und jonglierte die schwersten
Lasten zur Arbeitsstelle. Schon Ende August 1924 war
die Decke über dem Dachstock fertig, bald nachher der
Dachstuhl in Eisenbeton; knapp sechs Wochen später
gingen die Spengler und Dachdecker an ihre luftige Ar-
beit, während im Haus die Heiz- und sanitären Anlagen
montiert wurden.

Gegen Ende Februar dieses Jahres war das Werk
in der Hauptsache vollendet; schon rollten die ersten
Möbelwagen mit Archivmaterial an, die Bildhauer
schwangen sich auf die Leitern, um den figürlichen Schmuck
zu vollenden und die Umzugs-Strategen der einzelnen
Abteilungen orientierten sich über Maß und Fläche der
ihnen zugeteilten Arbeitsräume und gaben zum voraus
jedem Pult und jedem Geldschrank den ihm gebührenden
Platz in dem sechs Stockwerke hohen und zwei Keller
geschosie tiefen Haus, ein flott ins Straßenbild passender,
den St. Annahos sinngemäß fortsetzender fünfeckiger Bau,
ausschließlich für Bank- und Geschäftszwecke bestimmt.

(>.N- Z. Z.")
Der Umbau Ses „Grand Hotel Dolder" in Zürich

geht seiner Vollendung entgegen und bald wird dieses

Haus seine Pforten wieder öffnen können. Durch die

Baufirma Fietz <k Leuthold ist an der Stadtfront
eine gedeckte und verglaste, durch hohe Betonmauern
gestützte Veranda mit einem Flächenausmaß von 500
erstellt worden. Neben dem Hotel wurden 18 Auto-
mobilboxen erstellt und weitere sechs in der alten Kraft-
station der Dotderbahn installiert. Die Garagen haben
einen Aufbau mit Zimmern für die Chauffeure. Auch
im Innern des Hotels vollziehen sich durchgreifende Ver-
änderungen. Selbst die Straßenbahnlinie zwischen dem
Waldhaus und dem Hotel wird frisch Haussiert und der
Motorwagen einer gründlichen Revision unterzogen.

Bezirksgedäude Bülach. (Aus den Verhandlungen
des Regierungsrates.) Für Mobiliaranschaffungen und
Ergänzungen. Archiv- und Gefängniseinrichtungen, sowie
Erstellung einer Telephonanlage im Neubau des Bezirks-
gebäudes Bülach wird beim Kantonsrat um die Bewil-
ligung eines Kredites von 57,000 Fr. nachgesucht.

— Der Neubau, des Bezirksgebäudes in Bülach ist
so weit vorgeschritten, daß über die Beschaffung des not-
wendigen Mobiliars, für welches der Staat nach dem
Gesetz betreffend die Bezirkshauptorte auszukommen hat,
Beschluß gefaßt werden muß. Es handelt sich dabei
um die Möblierung der Gesängnisabteilung und, die Er-
gänzung des Mobiliars für den Bezirksrat, das Statt-
Halteramt und das Bezirksgericht, sowie um die Einrich-
Lung der Telephonanlage. Für die Gefängnisabteilung
kommt in der Hauptsache vollständig neues Mobiliar in
Betracht, da die alte Zellenausrüstung für die neuen

Verhältnisse nicht geeignet ist. Die Gesamtkosten be-

tragen 57,000 Fr.
Erstellung einer Villenkolonie in Erlenbach am

Zürichsee. Der an der Seestraße gelegene Teil der
Schloßbesitzung „Erlen gut" ist von der Architektur-
sirma Ulrich s Nußbaumer an I. P. Schmid in
Zürich 7 verkauft worden, der eine Villenkolonie
errichten wird.

Für Leitungseêweìterungen in Thun, in den Außen-
quartieren und Vororten, hat der Gemeinderat Kredite
im Betrage von 90,000 Fr. freigegeben, worunter eine
Summe von 38,000 Fr. für eine Gasleitung nach
dem Gwatt bis zur Abzweigung der alten Simmental-
straße und 18,000 Fr. für eine Gasleitung an der Schul-
Hausstraße am Dürrenast bis zirka 100 m außerhalb
des Gemeindehauses. Mit Wirksamkeit ab 1. Juli 1925
wird der Gaspreis per Kubikmeter von 40 Rappen
auf 35 Rappen herabgesetzt.

Wohnungsbau in Basel. Der Große Rat ermäch-
tigte die Regierung, an die Erstellung von 56 Ein-
familienhäusern eine 20-prozentige Subvention in
der Höhe von 225,120 Fr., sowie für die zweite Hypo-
thek ans diesen Häusern Bürgschaft (von 270,480 Fr.)
zu leisten.

Ueber das Tmnhallàuprojekt Allschwi! (Baselland)
wird berichtet: Unhaltsam schreitet die Entwicklung unserer
Gemeinde vorwärts. Und es ist selbstverständlich, daß
mit dem Ausschwung den neuzeitlichen Verhältnissen an-
gepaßte Bildungsanstalten errichtet werden müssen. Der
Gemeinderat ist der Überzeugung, daß das jetzt zur Aus-
führung bestimmte Projekt nicht nur eine annehmbare,
sondern eine glückliche Lösung bringt und daß es der
Gemeinde zur Ehre gereichen wird, diesen Bau auszu-
führen. Die Gemeindeversammlung wird sich endgültig
über die Ausführung zu entscheiden haben.

Pfarrhimsbau m WeMngeu (Aargau). Die refor-
inierte Kirchgemeinde Wettingen-Neuenhof beschloß den
Bau eines Pfarrhauses nach den Plänen von Herrn
Architekt Na es zum Erstellungspreis von 60,000 Fr.

Bmlwêsê« w Arbs«. (Korr.) Der über 200 Mit-
glieder zählende Feuerbeftattungsverein Arbon und Um-
gebung plante schon seit einiger Zeit die Erstellung
einer Urnenhalle. Die politische Gemeinde stellte in
verdankenswerter Weise einen geeigneten Platz auf der
Ostseite des Friedhofes kostenlos zur Verfügung und
beschloß überdies einen Jahresbeitrag von 250 Franken.
In der letzten Hauptversammlung lagen für die neue
Urnenhalle verschiedene Projekte vor. Der Verein be-

schloß einstimmig, nach den Plänen von Herrn Architekt
Kühn in Arbon einen ersten Ausbau im Kostenvor-
anschlag von 16,000 Fr. noch diesen Sommer auszu-
führen. Die Urnenhalle wird offen erstellt, mit Winter-
fenstern verschließbar. Das Projekt bringt eine außer-
ordentlich schön empfundene, praktische Lösung vor, die
dem Friedhof zur Zierde gereichen und für den Feuer-
bestattungsverein neue Freunde werben wird. An der
letzten Hauptversammlung traten auf einmal 35 neue
Mitglieder bei.

Schulhausrenovatimt in SteSSorn. Die Schlüge-
meindeversammlung genehmigte einen Kredit von 12,000
Franken für die Renovation des Sekundarschulhauses.
Gleichzeitig beschloß die Versammlung die Anschaffung
einer neuen Bestuhlung für 75 Plätze berechnet, im
Kostenbetrag von 3000 Fr.

SchNlHlmserWàrNRg in AmriszM (Thurgau). Die
Schuloorfteherschaft beantragte im vergangenen Herbst
der Schulgemeinde, unter den ortsansäßigen Architekten
einen Jdeenwetlbewerb für die Erweiterung des
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gegenwärtigen @eïunbarfdjulfyaufe§ ait ber
Sa£)nt)offtra|e p eröffnen. ®iefe ißläne finb nun
für furje 3ett pr freien Veficljtigung aulgeftellt. ©8
|anbett fic| um oier projette. Vori biefen empfiehlt
taut „$hurg. 3tg " bie ©chuloorfieher- unb Sehrerfdpft
etnftimmig öal ißrojeft. „acht Dftpmmer" pr 2lul»
führung. ©8 nietest non bret anbern ©ingaben barin
ab, baff ber ÜBefteingang bleibt, luf biefe Slrt mar e§

möglich, baf? non ben jetjn ©dpUofalen fiel) beten acf)t

auf ber Oftfeite befinben. ®tefel tjat für ben ©djul*
Unterricht ben Vorteil, bafj er burd) ben Verfehr auf ber
SBaffnhofftraffe nic£)t mehr geftört wirb. lu|erbem fiefjt
biefeS ißrojett bie ©rfieUung oon brei neuen Unterrichte
jimmern nor. ©8 fönnten fieben Serrer ben ganjen Sag
reibungslos Unterricht erteilen, währenb el bis anbin
fehr ferner hielt, für fünf Sehret einen ©tunbenplan fo
aufpftellen, ba| biefe etnanber nicht in bie Quere fommen.
®iefel ißrojeft bebiugt jeboch ganj bebeutenbe bauliche
Veränberungen, foba| bie ftoftenberechnung 192,000 gc.
lautet, ©in } weiter iß lau hat ftch, ben ®enben&en
ber heutigen $eit folgenb, mehr bem ©parfpftem ange*
pafjt. Vet ben baulichen Veränberungen wirb auf bal
bereits Vorljanbene beftmöglid) IRödtfic^t genommen unb
biefel feht jroeefmähig oerwenbet ®abei fönnen ebew

falls jefp Schwimmer, alfo ebenfaül brei mehr all bi§-
her, gewonnen werben, ber Äoftenpunft bagegett beläuft
ftch auf nur 170,000 gr. Sitte nier ißrojefte etnlä^litf)

p prüfen unb alsöatin Vefdjlufs p faffen, ift nunmehr
©ache ber nächften Sehnigem einbe.

Über fielt Wntingsfmu fir kinfierreiebe

familles Ii Sasel

berichtet bie „^Rational 8^g." :

Stuf ©rtmb bei regierungSrätliehen Söeric£)tä über ben

Slnpg 90t. ©tohler unb 3. ©iegenthaler betreffenb @r»

ftellung ftaatlicher 2Bohnungen für tinberreid^e Familien,
worin bie gtage ber Stotwenbigfeit einer ftaatttdjen |)ilf8»
aftion pr Vefd)affung non SBolpungen für finbetreidje
Familien

' bejaht würbe, bewilligte ber ©rofje Vat am
3. Quit 1924 einen Sïrebit oon 171,000 gr. pr ©t=

fieüung non fiaatlicljen SBohnungen an ber 9teuhaul=
ftrafje (brei SBohnunglblöcfe mit je nier ©infamilien-

bauten). ®iefe Vauten finb -injroifchen ferftettt würben.
3m gleiten Vericht würbe bem ©topen State mitgeteilt,
baff ftch bie Vehßrben mit gemeinnühigen Drganifationen
in Verbinbung gefefjt hatten, um biefe p oeranlaffen,
mit ftaatlidher Ünterftütpng bie ©rfieUung oon 9Boh

nungen für finberreiche gamilien an bie fpan'o p nehmen,
unb ba|, fobalb bie Verlpnbtungen abgefchloffen feien
unb ein tßrojeft aulgearbeitet fein werbe, hierüber bem
©rohen (Rate eine Vorlage unterbreitet werbe; biefe liegt
nun heute oor.

3m Verlaufe jener Verhanblungen bilbete ftd; auf
Anregung bel 2? or ftanbei ber Sanbgenoffenfdjaft £irj=
brunnen ein 3niliatinfomitee, um bie ©rünbung einer
Vau= uub aSBohngenoffenfchaft pr ©rfieUung oou 2Boh=

nungen für ftnberreiehe gamilien oorpberetten unter ber
Voraulfetpng, bah bie öffentliche Verwaltung biefe ge=

meinnühtgen Veftrebungen angemeffen unterftühe.
®te§ führte pr ©rünbung ber 2Bohngenoffen

f«haft „3m Vogelfang". Qwecl ber ©enoffenfehaft
ift, îinberrelchen Familien gefunbe unb billige SBohnungen

p oerfchaffen unb ihre fojiale SBohlfalpt p förbern.
®iefer ßroeef foil erreicht werben: butc| Vefchaffurtg
oon geeignetem Vaulanb p ©igentum ober ju Vaurecht
ber ©enoffenfehaft; burd) ©rwerbung unb ©radjtung
oon SGBohngebäuben ; bur^ Vermietung ber SBohnungen
an finbetreicf)e fyamilien p greifen, bie auf ber Vafil
ber © e 1 b ft f o ft e n unter Verücfftchtigung ber wirtf^afH
lidhen ©elbfterhattung ber ©enoffenfehaft fefigefeht werben.
®ie ©enoffenfäjaft bejwedt feinen ©eroinn. 3®be @pefu=
lation mit Vaulanb ober 2Bohnhäufetn ift aulgefctjloffen.
©in aUfäüiger Sîechnunglûberf^uh foil pr fflufnitng bei
©enoffenfchaftloermögenl oerwenbet werben.

®al Vauprojeft felbft ift fotgenbel: ®ie £anb=
genoffenf^aft ^irjbrunnen oerfauft ber 3Boh«genoffen=
fdEjaft. „3m Vogelfang" ein Serrain pm greife oon
8 gr. per ml ®al Retrain zeichnet ftch burch günfiige
Verbinbung mit ber ©labt aul, bie SBohnlage ift fehr
gut unb befinbet ftdh relatio fehr nahe bei ben Slrbeitl-
gelegenheiten. 3^ gangen finb 56 fteinefiäufer oor»
gefehen, welche an brei parallelen, ben ©otterbarmweg
reihtwinflig f^netbenben Ütebenftrahen unb an einer bem
©otterbarmweg parallelen ÜRebenfirahe erfteüt werben
foHen. gerner ift eine SHeinflnbetfchule projeftiert. 2luf
Vorgärten ift oerjichtet werben, um bie in Anlage uub
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gegenwärtigen Sekundarschulhauses an der
Bahnhofstraße zu eröffnen. Diese Pläne sind nun
für kurze Zeit zur freien Besichtigung ausgestellt. Es
handelt sich um vier Projekte. Von diesen empfiehlt
laut „Thurg. Ztg." die Schulvorsteher- und Lehrerschaft
einstimmig das Projekt „acht Ostzimmer" zur Aus-
führung. Es weicht von drei andern Eingaben darin
ab. daß der Westeingang bleibt. Auf diese Art war es

möglich, daß von den zehn Schullokalen sich deren acht

auf der Ostfeite befinden. Dieses hat für den Schul-
unterricht den Vorteil, daß er durch den Verkehr auf der
Bahnhofstraße nicht mehr gestört wird. Außerdem sieht
dieses Projekt die Erstellung von drei neuen Unterrichts-
zimmern vor. Es könnten sieben Lehrer den ganzen Tag
reibungslos Unterricht erteilen, während es bis anhin
sehr schwer hielt, für fünf Lehrer einen Stundenplan so

aufzustellen, daß diese einander nicht in die Quere kommen.

Dieses Projekt bedingt jedoch ganz bedeutende bauliche
Veränderungen, sodaß die Kostenberechnung 192,000 Fr.
lautet. Ein zweiter Plan hat sich, den Tendenzen
der heutigen Zeit folgend, mehr dem Sparsystem ange-
paßt. Bei den baulichen Veränderungen wird auf das
bereits Vorhandene bestmöglich Rücksicht genommen und
dieses sehr zweckmäßig verwendet Dabei können eben-

falls zehn Lehrzimmer, also ebenfalls drei mehr als bis-
her, gewonnen werden, der Kostenpunkt dagegen beläuft
sich auf nur 170,000 Fr. Alle vier Projekte einläßlich
zu prüfen und alsdann Beschluß zu fassen, ist nunmehr
Sache der nächsten Schulgemeinde.

Über ü» WshMWOM Mr RmSemWê

îamMêN w W§êZ

berichtet die „National Ztg." :

Auf Grund des regierungsrätlichen Berichts über den

Anzug M. Stohler und I. Siegenthaler betreffend Er-
stellung staatlicher Wohnungen für kinderreiche Familien,
worin die Frage der Notwendigkeit einer staatlichen Hilfs-
aktion zur Beschaffung von Wohnungen für kinderreiche
Familien bejaht wurde, bewilligte der Große Rat am
3. Juli 1924 einen Kredit von 171,000 Fr. zur Er-
stellung von staatlichen Wohnungen an der Neuhaus-
straße (drei Wohnungsblöcke mit je vier Einfamilien-

bauten). Diese Bauten sind inzwischen erstellt worden.
Im gleichen Bericht wurde dem Großen Rate mitgeteilt,
daß sich die Behörden mit gemeinnützigen Organisationen
in Verbindung gesetzt hätten, um diese zu veranlassen,
mit staatlicher. Unterstützung die Erstellung von Woh-
nungen für kinderreiche Familien an die Hand zu nehmen,
und daß, sobald die Verhandlungen abgeschlossen seien
und' ein Projekt ausgearbeitet sein werde, hierüber dem

Großen Rate eine Vorlage unterbreitet werde; diese liegt
nun heute vor.

Im Verlaufe jener Verhandlungen bildete sich auf
Anregung des Vorstandes der Landgenossenschaft Hirz-
brunnen ein Jniliativkomitee, um die Gründung einer
Bau- und Wohngenossenschaft zur Erstellung von Woh-
nungen für kinderreiche Familien vorzubereiten unter der
Voraussetzung, daß die öffentliche Verwaltung diese ge-
meinnützigen Bestrebungen angemessen unterstütze.

Dies führte zur Gründung der Wohngenossen-
schaft „Im Vogelsang". Zweck der Genossenschaft
ist, kinderreichen Familien gesunde und billige Wohnungen
zu verschaffen und ihre soziale Wohlfahrt zu fördern.
Dieser Zweck soll erreicht werden: durch Beschaffung
von geeignetem Bauland zu Eigentum oder zu Baurecht
der Genossenschaft; durch Erwerbung und Errichtung
von Wohngebäuden; durch Vermietung der Wohnungen
an kinderreiche Familien zu Preisen, die aus der Basis
der Selbstkosten unter Berücksichtigung der wirtschaft-
lichen Selbsterhaltung der Genossenschaft festgesetzt werden.
Die Genossenschaft bezweckt keinen Gewinn. Jede Speku-
lation mit Bauland oder Wohnhäusern ist ausgeschlossen.
Gin allfälliger Rechnungsüberschuß soll zur Nufnung des

Genossenschaftsvermögens verwendet werden.

Das Bauprojekt selbst ist folgendes: Die Land-
genossenschaft Hirzbrunnen verkauft der Wohngenossen-
schaft. „Im Vogelsang" ein Terrain zum Preise von
3 Fr. per m 4 Das Terrain zeichnet sich durch günstige
Verbindung mit der Stadt aus, die Wohnlage ist sehr
gut und befindet sich relativ sehr nahe bei den Arbeits-
gelegenheiten. Im ganzen sind 56 kleineHäuser vor-
gesehen, welche an drei parallelen, den Gotterbarmweg
rechtwinklig schneidenden Nebenstraßen und an einer dem
Gotterbarmweg parallelen Nebenstraße erstellt werden
sollen. Ferner ist eine Kleinkinderschule projektiert. Auf
Vorgärten ist verzichtet worden, um die in Anlage und
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